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4.19 Rich tig wich tig – Mäd chen- und Frau en ar beit im BDKJ
und sei nen Mit glieds ver bän den
Ar beits for men, Hin ter grün de und Zu kunfts auf ga ben

Be schluss der BDKJ-Bun des frau en kon fe renz 2005

Vor wort

Rich tig wich tig – Wir Mäd chen se hen das so – war das
Mot to ei ner bun des wei ten Kam pag ne in der Mäd -
chen- und Frau en ar beit, die die ka tho li schen Ju gend -
ver bän de ge mein sam im BDKJ durch führ ten. Rich tig
wich tig – Wir Mäd chen se hen das so – war als Wett be -
werb struk tu riert und be in hal te te Ele men te ei ner ak -
ti vie ren den Be fra gung. 1.400 Mäd chen und jun ge
Frau en aus ca. 120 Grup pen grif fen die freie Aus -
schrei bung auf und brach ten ih re The men ein. Ziel
der Kam pag ne war ei ne ak tu el le Er he bung, wel che
The men Mäd chen in wel chem Al ter in te res sie ren und
wie sie die se in die Ver bän de und in die Öf fent lich keit
ein brin gen möch ten.
Die Er geb nis se des Wett be werbs Rich tig wich tig –
Wir Mäd chen se hen das so, krea ti ve Ge stal tun gen
des sen was den Mäd chen „rich tig wich tig“ ist, wur den
im Jahr 2001 in ei ner Wan der aus stel lung in 17 Städ -
ten in Deutsch land ge zeigt. Die BDKJ-Bun des frau en -
kon fe renz 2001 setz te sich mit den Er geb nis sen aus -
ei nan der und die Mit glieds ver bän de grif fen die The -
men als Im pul se für ih re pä da go gi schen Kon zep te auf.
2003 ent schied die BDKJ-Bun des frau en kon fe renz,
die Er geb nis se von Rich tig wich tig – Wir Mäd chen se -
hen das so mit wei te ren Er fah run gen aus der Mäd -
chen- und Frau en ar beit in den Ver bän den zu ver -
knüp fen und ei ne ak tua li sier te Grund la ge für die
Mäd chen- und Frau en ar beit im BDKJ zu be schrei -
ben.

Ka pi tel 1 

Die viel fäl ti ge Pra xis
Seit die BDKJ-Haupt ver samm lung 1990 die „Grund -
la gen der Mäd chen- und Frau en ar beit im BDKJ“ be -
schlos sen hat, ist ei ne gro ße Viel falt an Ak ti vi tä ten
der Mäd chen- und Frau en ar beit im BDKJ und sei nen
Mit glieds ver bän den prak ti ziert wor den. Die ge -
schlechts ho mo ge ne Ar beit ist vie ler orts zur Selbst ver -
ständ lich keit ge wor den. Die ses ers te Ka pi tel stellt die
The men und Ak ti ons for men der Mäd chen- und Frau -
en ar beit dar. Da bei ist das Ziel die Ver deut li chung der
Viel falt, Voll stän dig keit ist aber nicht mög lich.

Im BDKJ ar bei ten 12 Ver bän de ko edu ka tiv, drei Ver -
bän de ar bei ten als Mäd chen ver band, das sind die
Pfad fin de rin nen schaft St. Ge org, der He li and Mäd -
chen kreis in der KSJ und die Ge mein schaft Christ li -
chen Le bens – Mäd chen und Frau en. Zwei Ver bän de
ar bei ten aus schließ lich mit Jun gen und jun gen Män -
nern. Or te zur Ver an ke rung der Mäd chen- und Frau -
en ar beit im So zia li sa ti ons feld Ju gend ver bands ar beit
sind vor al lem die Mäd chen grup pen der ge schlechts -
ho mo ge nen Ver bän de, die Mäd chen grup pen in ner -
halb der ko edu ka ti ven Ver bän de – viel fach vor han den
bei spiels wei se in der KJG – und die ko edu ka ti ven
Grup pen und Ak tio nen in den Mit glieds ver bän den
des BDKJ.

Mäd chen- und Frau en ar beit in der Ju gend ver bands -
ar beit fin det bis lang1 in der Frei zeit von Mäd chen und
jun gen Frau en statt. Ju gend ver bands ar beit ist of fen
für al le Kin der und Ju gend li chen und da mit auch für
al le Mäd chen und jun gen Frau en. Mäd chen- und
Frau en ar beit im Ju gend ver band fußt auf zwei Grund -
pfei lern: Der pä da go gi schen Ar beit mit Mäd chen und
jun gen Frau en und der mäd chen- und frau en po li ti -
schen In te res sen ver tre tung. 
Mäd chen- und Frau en ar beit ist ei ne Form der Ju -
gend ver bands ar beit de ren Qua li täts merk ma le weit
über das Kenn zei chen ge schlechts ho mo ge ne Grup pe
hi naus ge hen. Mäd chen- und Frau en ar beit er for dert
Kon zep te für die Grup pen lei te rIn nen aus bil dung, die
zur ge schlechts re flek tier ten Pä da go gik qua li fi zie ren.
Sie setzt bei den Stär ken von Mäd chen und jun gen
Frau en an und un ter stützt sie da bei, ei nen ei ge nen
Stand punkt zu fin den und be glei tet sie in der Per sön -
lich keits ent wick lung.
Mäd chen- und Frau en po li tik ist Quer schnitts po li tik
im BDKJ und sei nen Mit glieds ver bän den und fin det
auf al len Ebe nen der Ver bän de statt.

Ty pi sche Ar beits for men im BDKJ und sei nen Mit -
glieds ver bän den sind:
● Grup pen stun den
● Wo chen end fahr ten, Fe ri en frei zei ten, Mäd chen ak -
ti ons ta ge

● Of fe ne An ge bo te in Mäd chen zent ren und Mäd -
chen- und Frau en treffs
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● Kam pag nen, Wett be wer be, Aus stel lun gen, Pro jek -
te und Ak tio nen

● Re li giö se Wo chen en den, Be sin nungs ta ge, Got tes -
diens te und An dach ten für und von Mäd chen, jun -
gen Frau en und Mul ti pli ka to rin nen

● Zeit schrif ten und New slet ter für Mäd chen und
jun ge Frau en in ih rer Funk ti on als Mul ti pli ka to -
rin nen

● Ko o pe ra tio nen mit Schul klas sen
● An ge bo te für Mäd chen und jun ge Frau en mit Mig -
ra ti ons hin ter grund 

● An ge bo te für so zi al be nach tei lig te Mäd chen 
● Ju gend hil fe pro jek te wie Be treu tes Woh nen
● Ge schlechts re flek tier te An sät ze in der Aus bil dung
von Grup pen lei ter/-in nen

● Mäd chen- und Frau en an ge bo te bei Groß ver an stal -
tun gen und Kon fe ren zen

● Fort bil dun gen, Se mi na re, Fach ta gun gen zur Mäd -
chen- und Frau en ar beit für Mul ti pli ka to rin nen

● Ar beits krei se und Frau en grup pen
● Frau en kon fe ren zen
● Ju gend po li ti sche In te res sen ver tre tung zu The men
von Mäd chen und Frau en: Be schlüs se, Brie fe an
Po li ti ker/-in nen, Ge sprä che und an de re Ak tio nen
mit Po li ti ker/-in nen

● Kir chen po li ti sche Be schlüs se und Ak tio nen zu
The men von Mäd chen und Frau en

● Fort bil dun gen, Se mi na re, Men to ring, Coa ching,
Aus tausch run den für Frau en in Lei tungs äm tern
der Ver bän de

Ty pi sche The men im BDKJ und sei nen Mit glieds ver -
bän den sind:
Er leb nis und Aben teu er
Mäd chen- und Frau en ar beit im ka tho li schen Ju gend -
ver band heißt zu al ler erst, dass Mäd chen und jun ge
Frau en in den Grup pen(stun den) die Ge le gen heit
nut zen, Ide en um zu set zen, die Spaß ver spre chen und
oft Ri si ko und Aben teu er be deu ten. Als Ak ti ons for -
men, die Mäd chen/jun ge Frau en in der ge schlechts ho -
mo ge nen Grup pe um set zen, kom men häu fig vor: 
● Wan de run gen/ Hajks
● Zelt la ger
● Klet ter tou ren
● Rei ten
● Se gel törns, etc.

Jun ge Frau en nut zen die ge schlechts ho mo ge ne Grup -
pe für Ak ti vi tä ten die Spaß ma chen, weil sie da bei ih -
ren ei ge nen Maß stä ben fol gen kön nen, oh ne in Kon -
kur renz und Aus hand lungs pro zes se mit jun gen Män -
nern tre ten zu müs sen. Auch er obern sie sich Ak ti vi -
tä ten und Sport ar ten, an de nen sie in ko edu ka ti ven
Grup pen eher als „Mit fah re rin“ be tei ligt wer den. 

Freund schaft
Die Freund schaft als ver bin den de Kraft in der Grup -
pe ist ein zent ra les Er fah rungs feld des so zia len Ler -
nens im ka tho li schen Ju gend ver band. Freund schaf -
ten er wei tern den ei ge nen Le bens ra di us über fa mi liä -
re Zu sam men hän ge hi naus. Das Knüp fen und Lö sen
von Freund schaf ten und das Durch ste hen be glei ten -
der Kon flikt si tua tio nen stär ken das Fin den ei nes ei -
ge nen Stand punk tes in der Welt. Be son de re Be deu -
tung hat die en ge Mäd chen freund schaft – die bes te
Freun din – als ei ne, mit der Ge heim nis se, Ge dan ken
und Sor gen ge teilt wer den kön nen. Ver trau en und Zu -
nei gung zei gen zu kön nen, glei che In te res sen und ge -
mein sam im All tag ver brach te Zeit zu ge nie ßen, för -
dern das Per sön lich keits wachs tum. Mäd chen, ins be -
son de re im Al ter von 10 – 14 Jah ren, ma chen Freund -
schaft zum The ma und eig nen sich da bei Wer te wie:
Ver trau en, Ehr lich keit, Treue und de ren Be deu tung
für Be zie hun gen und Grup pen an.
● „Rich tig wich tig – Wir Mäd chen se hen das so“,
Wett be werb und Aus stel lung im BDKJ-Bun des -
ver band 2000 – 2001

● Pra xis kof fer für die Mäd chen- und Frau en ar beit,
The men feld 1: Kom mu ni ka ti on und Be zie hung,
GCL-MF, seit 2001

● KJG-4Girls: Ech te Freund schaft! Oh ne Re geln
geht es nicht, 2004

Kör per lich keit und Se xua li tät
Für Mäd chen er langt Kör per lich keit als Ju gend li che
ei ne neue be son de re Be deu tung. Zur Frau zu wer den
ist we sent lich an kör per li che Ver än de run gen ge bun -
den. Die se Kör per er fah rung fin det im so zia len Kon -
text statt, der zwei wi der sprüch li che Rich tun gen des
Um gangs mit der neu en Kör per lich keit formt: Die ak -
ti ve An eig nung der neu en Mög lich kei ten den Kör per
sinn lich zu er le ben und als ero tisch er re gend zu er -
fah ren, ver bun den mit der Ent de ckung ei ge ner se xu -
el ler Wün sche und Vor lie ben kon kur riert mit ei ner
Wen dung zur Pas si vi tät, zum Wunsch nach be gehrt
wer den und nach männ li cher Be stä ti gung. Ge sprä -
che, Spie le, Par ties und auch die Aus ei nan der set zung
mit In for ma tio nen über die kör per li chen Pro zes se sol -
len in der Mäd chen grup pe da zu bei tra gen, Mäd chen
in ih rer Ent wick lung zu un ter stüt zen und ein, von
der Wert schät zung an de rer un ab hän gi ges, po si ti ves
Ver hält nis zum ei ge nen Kör per zu ent wi ckeln. Un ter -
schied li che Vor stel lun gen von Schön heit, Klei dungs -
stil, Be we gung, Tanz und Mu sik ge win nen an Be deu -
tung für die Ak ti vi tä ten der Mäd chen grup pen. Es sen
– was und wie viel – spielt ei ne gro ße Rol le. Auch die
Aus ei nan der set zung mit un ter schied li chen Le bens -
ent wür fen und Frau en bil dern wer den in te res sant.
Die Mäd chen- und Frau en ar beit ist ge for dert, der
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Aus ei nan der set zung mit Schön heits idea len und Mo -
den, mit den plu ra len ge sell schaft li chen Le bens for -
men, mit He te ro se xua li tät und Ho mo se xua li tät und
de ren Be wer tung durch die ka tho li sche Kir che Raum
zu bie ten. Ziel ist es, Mäd chen und jun ge Frau en bei
dem Auf spü ren ih rer ei ge nen, ganz per sön li chen Le -
bens plä ne und de ren Ver wirk li chung – teils auch hin -
ter fra gend – zu un ter stüt zen.
In der Pra xis ent wi ckel te Ar beits ma te ria li en zu den
The men Freund schaft, Lie be und Se xua li tät er öff nen
spe zi fi sche Bil dungs pro zes se in der Mäd chen- und
Frau en grup pe. Da zu ge hö ren di ver se se xu al pä da go gi -
sche Spie le und Tex te. Hier ei ne Aus wahl:
● „Bo dy and Soul“ Spiel, KJG Köln, 1993
● „Kein Ta bu“ ein Spiel zur se xu al pä da go gi schen
Ar beit mit Ju gend grup pen, BDKJ Mainz, 1995

● „Sex-Split ter“ Ar beits hil fe und Dis kus si ons pa pier,
BDKJ Würz burg, 1996

● „Ero ci ty“ ein „Spiel“ über Lie be und Se xua li tät,
KJG Di ö ze se Rot ten burg-Stutt gart, 1995

● „Das Höchs te der Ge füh le“ Fach ta gung zur Se xu -
al pä da go gik, BDKJ-Bun des vor stand und BDKJ
Mainz 1996

● „Krib beln im Bauch“ Werk brief zur Se xua li tät,
KLJB-Bay ern, 1999

● An re gun gen zur Bil dungs ar beit zum The men feld
Sex tou ris mus, GCL-MF, 2003

● „Let’s talk about sex“ Se xu al pä da go gi sche Ar -
beits hil fe, PSG, 1999 

● KJG-4Girls, Wun der welt Kör per!, 2004
● „Schlan ge K“ – ein Spiel um be kann tes und ver -
schwie ge nes Wis sen von & über Frau en zu ent de -
cken, GCL-MF, 1993

● Pra xis kof fer für die Mäd chen- und Frau en ar beit,
The men feld 2: Kör per, GCL-MF, 2001

● Wand ka len der für 2005 „Zum An bei ßen …“ (The -
men feld Nah rung/Er näh rung), GCL-MF

● Fra gen ka ta log Bio ethik, GCL-MF, 2002

Mo de und die Macht des Ein kau fens
Durch die star ke Be deu tung von Klei dung für den
Selbst aus druck und die so zia le Ver or tung im All tag
von Mäd chen und jun gen Frau en ist das The ma Mo de
span nend für die Mäd chen- und Frau en ar beit. Gleich -
zei tig sind in Pro duk ti on und Ver kauf von Tex ti li en
welt weit vor wie gend Frau en mit ge rin ger Ent loh -
nung be schäf tigt. Die ge sell schaft li chen The men Glo -
ba li sie rung und Ent wick lungs po li tik so wie Frau und
Be ruf ha ben in ih rer The ma ti sie rung des halb mehr -
fach ei nen Be zug zu Tex til und Mo de.
● „Kann denn Mo de Sün de sein?“, KSJ-HD, 1995/96
● Kam pag ne `Sau be re´ Klei dung – Cle an Clo thes
Cam paign (CCC), un ter Be tei li gung des BDKJ
1996 ge grün det

● Öko-Fair-Tra gen-Kam pag ne der KLJB, 1998 –
2001

Tech nik und Kom mu ni ka ti on
Ver ge schlecht lich te Fremd- und Selbst bil der über
Tech ni knä he bzw. -dis tanz be hin dern den Zu gang von
Mäd chen zum tech ni schen Be reich. Dies gilt ins be -
son de re für ko edu ka ti ve Zu sam men hän ge, in de nen
Mäd chen ge rin ge re tech ni sche Kom pe ten zen zu ge -
schrie ben wer den. In ei ner An zahl von Pro jek ten, die
Tech nik, Com pu ter und In ter net in den Mit tel punkt
stel len, wird ver sucht, das In te res se von Mäd chen
und jun ge Frau en für die sen Be reich zu we cken, sie
da für zu mo ti vie ren, sich in tech ni schen Be rei chen zu
en ga gie ren und ih re dies be züg li chen Kom pe ten zen zu
er wei tern.
● „wwweb sen“ Mo bi les In ter net pro jekt zur Ver net -
zung von Mäd chen auf dem Land, KLJB-Bun des -
ver band, 2000 – 2002

● „Tech nik ist (k)ein He xen werk“, KJG Aa chen
● „PC Mul ti pli ka to rin nen pro jekt“, BDKJ Nie der -
sach sen, 2003 – 2004

● „Kon kret Krass – Pfad fin de rin nen ma chen mit“,
PSG Müns ter, 2001 – 2002

● „Un se re Hei mat?!“ Mo bi le Mäd chen com pu ter ar -
beit, KSJ-Lim burg, seit 1999

● „Frau en und Au to“ – Pra xis se mi nar der GCL-MF,
1999

Par ti zi pa ti on – Po li tik und Ver bands lei tung
Die de mo kra ti sche Struk tur der Ju gend ver bän de bie -
tet jun gen Frau en vie le Ge le gen hei ten Lei tung und
Lei tungs äm ter wahr zu neh men. Die Aus ei nan der set -
zung mit die sen Chan cen, und die gleich zei tig da mit
ver bun de nen He raus for de run gen für weib li che
Selbst bil der und Rol len er war tun gen, sind viel fach
The ma in der Mäd chen- und Frau en ar beit. Be son de re
Be deu tung hat da bei die Aus ei nan der set zung mit
dem Macht be griff der Phi lo so phin Han nah Arendt ge -
won nen: „Macht ist die Fä hig keit sich mit an de ren
zu sam men zu tun und im Ein ver neh men mit ih nen
zu han deln.“ Vie le Ak ti vi tä ten im BDKJ und in den
Mit glieds ver bän den un ter stüt zen jun ge Frau en da -
rin, für Lei tungs äm ter zu kan di die ren und eben so
wäh rend der Aus übung ih rer Äm ter. Fort bil dun gen
und Men to rin nen pro jek te för dern die Re fle xi on und
den Aus bau der im Han deln er wor be nen Kom pe ten -
zen.
● „Lust voll im Amt“ Men to ring-Pro jekt zur Un ter -
stüt zung von eh ren amt li chen Frau en in Lei tungs -
po si tio nen, BDKJ Augs burg, 1996 – 1999

● „netT wor king“ – ein Par ti zi pa ti ons pro jekt für jun -
ge Frau en im BDKJ Lim burg, 2000 – 2001

● „Young Wo men´s Coa ching. Mehr Si cher heit und
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Er folg für jun ge Frau en in eh ren amt li chen Lei -
tungs äm tern“, BDKJ Mainz, seit 2001

● Pi lot pro jekt Coa ching für eh ren amt li che Frau en:
„Du musst ei nen fes ten Stand punkt ha ben, um ei -
nen Stein ins Rol len zu brin gen!“ in Ko o pe ra ti on
von BDKJ Rot ten burg-Stutt gart, Kreis ju gend ring
Rems-Murr, Stadt ju gend ring Stutt gart e.V., Lan -
des ju gend ring Ba den-Würt tem berg, Aka de mie der
Ju gend ar beit Ba den-Würt tem berg, 2003/2004

Eben so wird die Ge stal tungs macht jun ger Frau en
durch Sat zun gen und Ge schäfts ord nung un ter stützt:
● In den Sat zun gen ist die ge schlech ter pa ri tä ti sche
Be set zung von Vor stän den fest ge legt.

● Die Ge schäfts ord nung ent hält die Ge schäfts ord -
nungs an trä ge auf ge schlechts ge trenn te Be ra tung
und auf ge schlechts ge trenn te Ab stim mung.

● In Kon fe ren zen wird die Mit wir kung von Frau en
durch das Prin zip „Re de fluss durch Reiß ver -
schluss“ ge för dert, das heißt es wer den ge trenn te
Re de lis ten ge führt und ab wech selnd Frau en und
Män nern das Wort er teilt.

Geist li che Lei tung und Spi ri tua li tät
Frau en und Mäd chen sind als ak ti ve Ge stal te rin nen
aus der ka tho li schen Kir che nicht mehr weg zu den -
ken. In Deutsch land ist das kirch li che bzw. ka tho li -
sche Eh ren amt mehr heit lich weib lich be setzt. Mäd -
chen und Frau en wol len in ih rer Spi ri tua li tät ernst
ge nom men wer den, da zu sind weib li che Vor bil der
bzw. Iden ti fi ka ti ons fi gu ren not wen dig. Da durch wur -
de es für den ?DKJ und sei ne Mit glieds ver bän de im -
mer wich ti ger, dies auch im Be reich von Lei tung und
Seel sor ge zu spie geln. 
Frau en in Funk ti on der geist li chen (Beg-)Lei tung im
BDKJ und sei nen Mit glieds ver bän den sind auf al len
Ebe nen (Orts-, Be zirks-, Kreis-, Di ö ze se an-, Lan des-
und Bun des ebe ne) ver tre ten. Sie sind Seel sor ge rin -
nen, Vor sit zen de, Be glei te rin nen, Po li ti ke rin nen und
Bil dungs re fe ren tin nen im re li giö sen Be reich. Da -
durch wer den Spi ri tua li tät von Frau en, frau en ge rech -
te li tur gi sche Spra che, weib li che Bil der von Gott, fe -
mi nis ti sche Theo lo gie und ei ne Stär kung des Frau en -
eh ren amts ge för dert.
Die BDKJ-Bun des ebe ne bie tet ein mal jähr lich für
Frau en in der Funk ti on der geist li chen (Beg)Lei tung
ein Ver net zungs tref fen an. Die Seel sor ge rin nen pfle -
gen dort den Aus tausch über ih re Ak tio nen, Ide en
und Ma te ria li en und be han deln je weils ei nen ge mein -
sam ge wähl ten Schwer punkt, wie zum Bei spiel Frau -
en und (geist li che) Lei tung oder weib li che Got tes spra -
che. Weib li che Spi ri tua li tät ist viel sei tig und fa cet ten -
reich, be son ders im BDKJ und sei nen Mit glieds ver -
bän den gibt es ver schie de ne Kon zep tio nen, For de run -
gen und Ide en da zu.

● Film pro jekt „Kir chen putz“, GCL-MF, 1996
● Po si ti ons pa pier „Dia ko nat und Pries ter amt der
Frau“, Kol ping ju gend, 1997

● Frau en in geist li cher Lei tung, BDKJ Trier und
BDKJ Müns ter, 1997

● Ver net zungs tref fen für Frau en in Funk tio nen
geist li cher Lei tung, BDKJ-Bun des ver band seit
1996

● Frau en bo(o)tschaf ten – in Mär chen, My then und
Bi bel, PSG

● Le bens wo chen, GCL-MF, re gel mä ßig

Le bens- und Be rufs pla nung
Mäd chen und Frau en, die im ka tho li schen Ju gend ver -
band mit ma chen, ei ge nen sich im all täg li chen Han -
deln in der Grup pe so zia le und po li ti sche Kom pe ten -
zen an, die sie für ih re wei te re Le bens- und Be rufs ge -
stal tung nutz brin gend ein set zen kön nen. In de mo -
kra ti schen Struk tu ren der Ver bän de üben sie po li ti -
sches Han deln und de mo kra ti sche Vor ge hens wei sen
ein. Jun ge Frau en, die ein Lei tungs amt im Ju gend -
ver band über neh men, er wer ben Schlüs sel qua li fi ka -
tio nen, die ge ra de im spä te ren Be rufs le ben stark
nach ge fragt wer den. Da rü ber hi naus wer den die Be -
rufs ori en tie rung und Le bens pla nung vie ler orts ex pli -
zit zum The ma ge macht.
● Po si ti ons pa pier „Mäd chen, Frau en, Ar beit“, BDKJ
Bay ern

● Maß nah men zur Be rufs ori en tie rung so wie Aus ei -
nan der set zung mit der Ver ein bar keit von Fa mi lie
und Be ruf, CAJ, GCL-MF und BDKJ Os na brück,
re gel mä ßig

● Se mi nar- und Ge sprächs rei he „Kar ri e re im Ju -
gend ver band und dann?!“, BDKJ-Bun des vor stand,
1996/1997

● Pra xis kof fer für die Mäd chen- und Frau en ar beit,
The men feld 3: Be rufs- und Le bens pla nung, GCL-
MF, seit 2001

Ge walt
Streit und Ge walt, mit de nen Mäd chen in Fa mi li en,
Schu le, Nach bar schaft und im Fern se hen kon fron -
tiert sind, wer den ge nau so zum The ma, wie Kon flik te
und Hand greif lich kei ten, der Mäd chen un ter ei nan -
der. Ge walt an wen dung als Selbst be haup tung und
Form der Si che rung ei ner ei ge nen Macht po si ti on ist
nicht mehr nur ein Jun gen the ma. Die Mäd chen- und
Frau en ar beit steht hier vor der He raus for de rung, ge -
walt lo se Kon flikt lö sungs stra te gien zu ver mit teln und
zu gleich die Re fle xi on von Ge walt, als Macht in stru -
ment im zwi schen mensch li chen Be reich all ge mein
und der Rol le von Ge walt im Ge schlech ter ver hält nis
zu er mög li chen.
● Selbst be haup tungs wo chen en den, GCL-MF
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● KJG-4Girls, Ge walt? Halt! 2004 
● Pa pa raz za – Pfad fin de rin für To le ranz und De mo -
kra tie, PSG-Bay ern, 2001

Wi der stand ge gen se xua li sier te Ge walt
Die un glei chen Macht ver hält nis se zwi schen Kin dern
bzw. Ju gend li chen und Er wach se nen, das hie rar chi -
sche Ge schlech ter ver hält nis und die kul tu rel le Aus -
for mung von Se xua li tät in un se rer Ge sell schaft sind
der Hin ter grund für se xua li sier te Ge walt. Der Ort an
dem die häu figs ten De lik te vor kom men ist die Fa mi -
lie, ist das di rek te Woh num feld von Mäd chen und
Jun gen. Die Ju gend ar beit all ge mein und da mit auch
die Ju gend ver bands ar beit bie ten eben falls Ge le gen -
heits struk tu ren so wohl für ju gend li che als auch für
er wach se ne Tä ter. Die Er fah rung, dass se xua li sier te
Über grif fe in den ei ge nen Rei hen vor kom men und die
Su che nach For men des Wi der stan des, der Prä ven ti on
und nach  For men des Um gangs mit Tä tern hat ten
die Aus ei nan der set zung mit dem The ma in die Mäd -
chen- und Frau en ar beit im BDKJ zur Fol ge. Ziel war
und ist die Ent ta bui sie rung des Re dens über se xua li -
sier te Ge walt ge gen Mäd chen und Frau en in der ka -
tho li schen Ju gend ver bands ar beit so wie da rü ber hi -
naus ge ne rell die Äch tung se xua li sier ter Ge walt. Ei ne
Ver ste ti gung die ses The mas durch die Ver an ke rung in
der Aus- und Wei ter bil dung von eh ren- und haupt -
amt li chen Mit ar bei te rin nen und Mit ar bei tern im Sin -
ne der Ar beits hil fe „Gren zen set zen – Gren zen ak zep -
tie ren“ ist un ab ding bar.
● „Nicht se xu el le Ge walt ist ein Ta bu in der ka tho li -
schen Kir che, son dern das Re den da rü ber“, Be -
schluss BDKJ-Haupt aus schuss 1993

● „Gren zen set zen – Gren zen ak zep tie ren“, Be -
schluss BDKJ-Bun des frau en kon fe renz 1995

● Be tei li gung des BDKJ an der Öku me ni schen De -
ka de „So li da ri tät der Kir chen mit den Frau en
(1988 – 1998)“ mit der Ak ti on „Frau en und Mäd -
chen – Ge walt-Kir che“, in Ko o pe ra ti on mit kfd,
KDFB und Frau en seel sor ge

● Prä ven ti ons ar beit ge gen se xu el le Ge walt an Mäd -
chen und Frau en – Me tho den samm lung und Rea -
der, GCL-MF, 1992/1993

● Po si ti ons pa pier „Se xu el le Ge walt ge gen Mäd chen
und Frau en“, GCL-MF, 1994

● Stel lung nah me zu den „Leit li ni en der Deut schen
 Bischofskonferenz zum Vor ge hen bei se xu el lem
Miss brauch Min der jäh ri ger durch Geist li che im
Be reich der Deut schen  Bischofskonferenz“, BDKJ-
Bun des frau en kon fe renz 2003

● „Rechts rat ge be rin zum The ma Se xu el le Ge walt
ge gen Mäd chen und Frau en in Ge sell schaft und
Kir che“, Ar beits hil fe BDKJ Mainz und BDKJ Lim -
burg, 1995

● Ar beits hil fe „Prä ven ti on vor se xu el ler Ge walt ge -
gen Kin der und Ju gend li che“, BDKJ Bay ern

● „Nein! zu se xu el ler Ge walt“, Ar beits hil fe für Mäd -
chen und Frau en so wie für Jun gen und Män ner in
der Ju gend(ver bands)ar beit so wie Pra xis map pe
„Tu was!“, mit An re gun gen und Me tho den zur
Prä ven ti on se xu el ler Ge walt, BDKJ Mainz und
BDKJ Lim burg, 1997

● Ar beits hil fen „Ta li ta Kum“ und „Star ke Mäd -
chen“, PSG, 1993

Ka pi tel 2
Kenn zei chen und Knack punk te der Mäd chen-
und Frau en ar beit im ka tho li schen Ju gend ver -
band
Die ses Ka pi tel be schreibt im Teil a) Struk tu ren und
Prin zi pi en der ka tho li schen Ju gend ver bands ar beit
und zeigt de ren Um set zung in der Mäd chen- und
Frau en ar beit auf. In Teil b) wer den prak ti sche He -
raus for de run gen und Kon flik te der Mäd chen- und
Frau en ar beit im ka tho li schen Ju gend ver band re flek -
tiert.

a) Be dürf nis ori en tie rung, Frei wil lig keit, Selbst or ga -
ni sa ti on, Par ti zi pa ti on und christ li che Wer te ori en -
tie rung sind Kenn zei chen der Mäd chen- und Frau -
en ar beit im BDKJ und sei nen Mit glieds ver bän den

Ju gend ver bands ar beit fin det in der Frei zeit von Kin -
dern und Ju gend li chen statt. Da mit ist die Frei wil lig -
keit der Teil nah me ein kon sti tu ti ves Ele ment. Durch
die Frei wil lig keit un ter schei det sich die au ßer schu li -
sche Bil dung im Ju gend ver band we sent lich von der
schu li schen Bil dung. Mäd chen und jun ge Frau en neh -
men frei wil lig an den An ge bo ten und Ar beits for men
der Ju gend ver bands ar beit teil. Wenn das An ge bot
oder die Ar beits form nicht passt, wird es nicht in An -
spruch ge nom men. Mäd chen und jun ge Frau en ent -
schei den mit ih rem In te res se über die Exis tenz von
An ge bo ten der Mäd chen- und Frau en ar beit und mit
ih rer Teil nah me oder Nicht teil nah me über de ren
Durch füh rung.

Be dürf nis ori en tie rung ist ein ty pi sches Kenn zei chen
der Ju gend ver bands ar beit, das auch die Mäd chen-
und Frau en ar beit be stimmt. Die Be dürf nis se und In -
te res sen der Mäd chen und jun gen Frau en ste hen im
Vor der grund der pä da go gi schen Ar beit. The men und
In hal te ent ste hen im kom mu ni ka ti ven Grup pen-Pro -
zess und er mög li chen er fah rungs be zo ge nes Ler nen.
So wohl ko edu ka ti ve als auch ge schlechts ho mo gen ar -
bei ten de Ver bän de stel len fest, dass Mäd chen in der
Pu ber tät ei ne Zeit der Neu o ri en tie rung er le ben, die
zum Ver las sen des Ver ban des führt, wenn sie mit An -
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lie gen, die über das klas si sche Ver bands pro gramm hi -
naus ge hen, kei nen Platz im Ver bands all tag fin den. Zu
be obach ten ist, dass in den ko edu ka ti ven Set tings der
Ver bands ar beit das Vor han den sein von Grup pen lei te -
rin nen die Ver weil dau er von Mäd chen mit be ein -
flusst. Da wo es ei ne Grup pen lei te rin gibt, ist die
Wahr schein lich keit, dass Mäd chen ih ren Ort im Ver -
band wei ter hin fin den hö her als dort, wo es nur
männ li che Grup pen lei ter gibt. Wir be obach ten, dass
das En ga ge ment jun ger Frau en in Lei te rIn nen run -
den dort hö her ist, wo sie et was zu sa gen ha ben und
sich wohl füh len. Wo männ li che Grup pen lei ter do mi -
nie ren, re du ziert sich oft die Zahl der ak ti ven Grup -
pen lei te rin nen.
Selbst or ga ni sa ti on und Par ti zi pa ti on bzw. Mit be stim -
mung stel len ein wei te res un ver wech sel ba res Kenn -
zei chen des So zia li sa ti ons fel des Ju gend ver bands ar -
beit dar. In Be zug auf die Mäd chen- und Frau en ar beit
be deu tet dies, dass Mäd chen und jun ge Frau en ih re
Ge sel lungs for men (Grup pe, of fe nes An ge bot, etc.),
The men und In hal te selbst wäh len und ge stal ten.
Mäd chen- und Frau en grup pen zeich nen sich durch
ein ho hes Maß an selbst or ga ni sier ten Ei gen tä tig keit
aus. Die Mäd chen und jun gen Frau en re geln ih re Be -
zie hun gen un ter ei nan der selb stän dig, be stim men die
Grup pen zie le und ent schei den über The men und Pro -
gramm ge stal tung. Der Selbst or ga ni sa ti ons- und Par -
ti zi pa ti ons an spruch be in hal tet auch, dass jun ge Frau -
en selbst die Lei tung von Grup pen oder Pro jek ten
über neh men, sich an die Spit zen in die Ver bands lei -
tun gen wäh len las sen und da mit die Ver ant wor tung
für die ge samt ver band li chen An lie gen und In te res sen
über neh men. Um dies kon ti nu ier lich zu ge währ leis -
ten, ha ben die ko edu ka ti ven Ju gend ver bän de und der
BDKJ die gleich be rech tig te Lei tung durch Frau en
und Män ner in ih ren Sat zun gen ver an kert. 

Eh ren amt li che ma chen Mäd chen- und 
Frau en ar beit 
Mäd chen ar beit im BDKJ und sei nen Mit glieds ver bän -
den fin det in über wie gen dem Ma ße eh ren amt lich
statt. Um den Ar beits be reich Mäd chen- und Frau en -
ar beit auf den ver schie de nen Ebe nen der Mit glieds-
und Di ö ze san ver bän de des BDKJ zu ver an kern, hat
es in den ver gan ge nen zwei Jahr zehn ten un ter schied -
li che Stra te gien und In stru men te ge ge ben: 
● Mäd chen- und Frau en ar beits krei se bzw. –grup pen
auf Di ö ze san-, Lan des- und Bun des ebe ne un ter
ho hem eh ren amt li chen Ein satz 

● Ent wick lung von Bau stei nen für die Grup pen lei te -
rIn nen aus bil dung, un ter be son de rer Be rück sich ti -
gung der Er for der nis se der Mäd chen- und Frau en -
ar beit 

● Ein rich tung haupt be ruf li cher Re fe ren tin nen stel -

len für die Mäd chen- und Frau en ar beit zur Un ter -
stüt zung eh ren amt li chen En ga ge ments 

● Maß nah men zur Ver an ke rung gleich be rech tig ter
Teil ha be an den Ver bands gre mi en und Lei tungs -
äm tern 

Zu be obach ten ist, dass dort, wo die Mäd chen- und
Frau en ar beit durch Ar beits krei se und Fach re fe ra te
ei ne Un ter stüt zungs struk tur er hält, ei ne kon ti nu ier -
li che Ar beit mit Mäd chen und jun gen Frau en auf ge -
baut wer den konn te. 

Per so na les An ge bot 
Im Sy no den be schluss „Zie le und Auf ga ben kirch li -
cher Ju gend ar beit“2 wird dem per so na len An ge bot der
Vor rang vor dem Sach an ge bot ein ge räumt. Per so na -
les An ge bot meint, dass in der Grup pe, ob nun ei ner
fes ten kon ti nu ier li chen Grup pe oder im Rah men ei -
ner Pro jekt ar beit, vor al lem Be geg nung, Kom mu ni ka -
ti on, Dia log und Be zie hun gen er lebt und ge lebt wer -
den. Es geht da rum, dass Kin der und Ju gend li che vor
al lem glaub wür di gen Men schen be geg nen, sei en es
Gleich alt ri ge oder Er wach se ne. Der Sy no den be -
schluss sieht in der Grup pe der Gleich alt ri gen die
„Grund form“ des per so na len An ge bo tes. Be son ders
wich tig ist es, dass Mäd chen und jun gen Frau en die
Mög lich keit und ein Raum an ge bo ten wird, in dem sie
sich selbst or ga ni siert tref fen, ih re Be dürf nis se und
In te res sen aus han deln und ge mein sa me Zie le und In -
hal te ver fol gen kön nen. Mäd chen- und Frau en ar beit,
in ih rer un ter schied li chen Aus prä gung und Viel falt,
bie tet sol che Räu me und Or te. Die Grup pe der Gleich -
alt ri gen gibt Mäd chen die Ge le gen heit sich selbst zu
er fah ren, ge mein sa me und un ter schied li che Er fah -
run gen zu be spre chen und zu re flek tie ren und neue
und an de re Hand lungs for men zu ent wi ckeln und aus -
zu pro bie ren. Mäd chen und jun ge Frau en er le ben hier,
dass ih re An lie gen ernst ge nom men wer den und Un -
ter stüt zung fin den, dass es mög lich ist, sich an an de -
ren Po si tio nen zu rei ben und dass Be zie hun gen in un -
ter schied li chen Qua li tä ten, von der Kon flikt aus tra -
gung bis zur So li da ri tät, ge lebt wer den kön nen und
dür fen. 

Christ li che Wer te ori en tie rung
Ka tho li sche Ju gend ver bands ar beit ist ge prägt von ei -
ner christ li chen Wer te hal tung. Jah we schuf den Men -
schen als Mann und Frau, bei de Ge schlech ter spie -
geln das Eben bild Got tes wie der. Aus die ser Grund -
hal tung he raus ge stal ten Mäd chen und Frau en ak tiv
ka tho li sche Ju gend ver bands ar beit. Je de Ein zel ne
wird mit ih ren Fä hig kei ten und Ta len ten an ge nom -
men, je de Ein zel ne ist auf ge for dert, die se in die Ge -
mein schaft ein zu brin gen und dem Ver band Ge sicht
zu ge ben.



7

4. Mädchen- und Frauenarbeit und -politik 4.19

Der BDKJ und sei ne Mit glieds ver bän de ver mit teln
Mäd chen und Frau en über die Selbst-, Sach- und So -
zi al kom pe tenz hi naus ei ne in al len Be rei chen wie der
er kenn ba re Sinn kom pe tenz. Die ses be deu tet zum
Bei spiel, dass der er leb te All tag im Glau ben ge deu tet
wird, dass es Räu me gibt für per sön li che, spi ri tu el le
Er fah run gen und die Wei ter ga be des christ li chen
Glau bens.
Da rü ber hi naus wer den Mäd chen und Frau en ani -
miert, die se Er fah run gen in der Grup pe zu tei len und
aus zu tau schen und so mit den Schritt von Ich zum Du
zu voll zie hen. Die Pra xis im Ka tho li schen Ju gend ver -
band ori en tiert sich da bei an der spi ri tu el len Kul tur
von Mäd chen und Frau en, för dert de ren ei ge ne Aus -
drucks for men und Fragt nach ih ren ei ge nen Be dürf -
nis sen. Gleich zei tig er le ben Mäd chen und Frau en in
der Ju gend ver bands ar beit, dass sie die Mög lich keit
ha ben, Glau ben und Kir che ak tiv zu ge stal ten.

b) Knack punk te der Mäd chen- und Frau en ar -
beit im ka tho li schen Ju gend ver band

Mäd chen fin den sich in Schul klas sen und in der Frei -
zeit zu Cli quen zu sam men. In ge misch ten Grup pen
bil den sie ei ge ne Ge sprächs- und Ak ti ons zu sam men -
hän ge. Dort plat zie ren sie The men und Ak ti vi tä ten,
die sie ge mein sam mit Jun gen nicht oder nur ein ge -
schränkt rea li sie ren kön nen. Die bes te Freun din, der
Frau en abend und die Freun din nen cli que in der
Schul klas se sind in der deut schen Ge sell schaft Nor -
ma li tät. Bri sant wird ei ne Grup pe von Mäd chen nur
dann, wenn sie sich ex pli zit als Mäd chen grup pe dar -
stellt, ei nem Mäd chen treff zu ord net oder sich, wie die
Pfad fin de rin nen schaft St. Ge org, als bun des wei ter
Mäd chen- und Frau en ver band or ga ni siert. Die Grup -
pe von Mäd chen ist selbst ver ständ lich, aber die „Mäd -
chen grup pe“ er regt An stoß.

Mäd chen- und Frau en ar beit ist po li tisch und
Po li tik ist out
Mäd chen und Frau en ar beit klagt un ein ge lös te
Gleich stel lungs ver spre chen ein und stellt sich da mit
dem Zeit geist ent ge gen. Mäd chen- und Frau en ar beit
ver mit telt ei nen po li ti schen An spruch. Wel che da bei
mit macht, be zieht Po si ti on und macht sich an greif -
bar.

Mäd chen- und Frau en ar beit ist per sön lich
Mäd chen- und Frau en ar beit regt zur Selbst re fle xi on
an. Sie setzt Er kennt nis pro zes se über die ei ge ne so -
zia le Rol le als Mäd chen und jun ge Frau in Gang. Sol -
che so zia len und po li ti schen Ge dan ken an stö ße pro vo -
zie ren bei vie len Mäd chen Wi der stand. Ins be son de re
in der Pu ber tät, wenn Mäd chen ver su chen sich Ver -
hal ten, Klei dung und ähn li che At tri bu te an zu eig nen,

um Weib lich keit zu sig na li sie ren (oder sich da von ab -
zu gren zen). So er zeu gen Re fle xio nen, die die gel ten -
den Ge schlech ter gren zen in Fra ge stel len, bei ei ni gen
Mäd chen Wi der stand und Ab wehr. An de re Mäd chen
wie der um rea gie ren sehr po si tiv auf die Ge le gen heit
zur per sön li chen Re fle xi on und Be wusst seins bil dung
über die ei ge ne Rol le und nut zen ge nau die se Qua li tät
der Mäd chen- und Frau en ar beit zur ei ge nen Wei ter -
ent wick lung und Iden ti täts bil dung. Je nach In te res -
sen la ge und Be find lich keit nut zen Mäd chen Mäd -
chen grup pen und ähn li che An ge bo te für sich oder
blei ben ih nen fern. Die se Ent schei dung tref fen sie in
kon kre ten Si tua tio nen und für be grenz te Zeit räu me
im mer wie der neu und an ders.

Mäd chen- und Frau en ar beit pro vo ziert Wi der -
spruch
Es be ste hen oft Un gleich zei tig kei ten von Zu stim -
mung oder Ab leh nung der Mäd chen- und Frau en ar -
beit in ei nem Ver band oder ei ner Ge mein de. Viel stär -
ker als in an de ren Be rei chen der Ju gend ar beit un ter -
liegt das Vor han den-Sein oder Nicht-Vor han den-Sein
ge schlechts ho mo ge ner und ge schlechts re flek tier ter
Bil dungs an ge bo te des halb gro ßen Schwan kun gen. In
ei nem Ver band kann Mäd chen- und Frau en ar beit
Hoch kon junk tur ha ben, wäh rend in dem an de ren
Flau te herrscht. Ge nau so kön nen die Un ter schie de
re gio nal in ner halb ei nes Ver ban des sehr stark sein. 
Trotz ei ner lan gen Tra di ti on in der Mäd chen- und
Frau en ar beit wird im mer wie der die Fra ge nach dem
Sinn, dem Wa rum, dem Wann und Wo ge schlechts ho -
mo ge ner Ar beit ge stellt. Ne ben den ge sell schaft li chen
Ver än de run gen des Auf wach sens von Mäd chen stellt
der wahl pe rio disch be ding te Per so nal wech sel in den
Ver bands lei tun gen die se im mer wie der vor die Si tua -
ti on, be reits ge klär te und be schlos se ne Sach ver hal te,
wie zum Bei spiel den Sinn ge schlechts ho mo ge ner An -
ge bo te zu hin ter fra gen und ih re Pra xis neu zu jus tie -
ren. Die se Dis kus sio nen wer den so wohl von Frau en
wie von Män nern an ge sto ßen. Die ses Phä no men stellt
we der die Be rech ti gung noch den Sinn der Mäd chen-
und Frau en ar beit in Fra ge. Ein Prob lem im BDKJ
und sei nen Mit glieds ver bän den sind da her nicht die
Mäd chen und jun gen Frau en, die un ter schied li che
Mei nun gen und Über zeu gun gen ver tre ten und Mäd -
chen- und Frau en ar beit be für wor ten und ge stal ten
oder ab leh nen und sich da von fern hal ten. Prob le ma -
tisch sind die Kämp fe da rum, wel che Po si ti on die
Rich ti ge ist. Mäd chen und jun ge Frau en füh ren die
Aus ei nan der set zung um das Für und Wi der der Mäd -
chen ar beit oft als De bat te, da rum was rich tig und was
falsch ist. Es geht plötz lich um ein ent we der-oder bzw.
um ganz-oder-gar-nicht. Krea ti ve Lö sun gen schei nen
nicht in Sicht und die wei te re Zu sam men ar beit der
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Kon tra hen tin nen er scheint un mög lich. Ei ne Lö sung
lä ge im so wohl-als-auch, die ei nen ma chen halt Mäd -
chen ar beit und die an de ren nicht – bzw. jetzt nicht.
Die se Lö sung wür de zu gleich die grund sätz li che dua -
lis ti sche Auf tei lung der Welt, wie sie cha rak te ris tisch
für das pat ri ar cha li sche Welt bild und für pat ri ar cha le
Struk tu ren ist, über win den.3

Zu be obach ten ist da rü ber hi naus ei ne Fort set zung
der pä da go gi schen De bat te über Mäd chen- und Frau -
en ar beit auf struk tu rel ler Ebe ne. In fra ge ge stellt
wird da bei oft der Er halt der ge schlech ter pa ri tä ti -
schen Be set zung von Lei tun gen und Vor stän den in
der Sat zung, Ele men te ge schlech ter de mo kra ti scher
Kon fe renz kul tur, wie „Re de fluss durch Reiß ver -
schluss“ und Ge schäfts ord nungs an trä ge zur ge -
schlechts ge trenn ten Be ra tung und Ab stim mung, bis
hin zu frau en po li ti schen Gre mi en, wie Frau en kon fe -
ren zen. Die Tat sa che, dass sol che Aus ei nan der set zun -
gen oft es ka lie ren und emo tio nal aus ge spro chen be -
las tend sind, ist nicht los ge löst vom ge sell schaft li chen
Dis kurs zu ver ste hen, den wir im fol gen den Ka pi tel
dar stel len. Ve he men tes Ein tre ten für Mäd chen- und
Frau en ar beit und be harr li cher Wi der stand sind Aus -
druck un ter schied li cher Le bens si tua tio nen zwi schen
Mäd chen so wie ver schie de ner In ter pre ta ti on und Be -
wäl ti gung des Mäd chen- bzw. Frau-Seins in ei ner Ge -
sell schaft, die die Gleich stel lung der Ge schlech ter zu
ei ner ih rer Grund fes ten ge macht, sie aber noch nicht
in al len Be rei chen ver wirk licht hat. 

Ka pi tel 3
Ak tu el ler Dis kurs zur Mäd chen- und
Frau en ar beit

Star ke Mäd chen(-Bil der)
Mäd chen und jun ge Frau en von heu te sind stark, sie
sind selbst be wusst, sie wis sen, was sie wol len und sa -
gen das auch, sie sind ei gen stän dig und ge hen ih ren
Weg. Gleich zei tig sind sie weib lich, an zie hend und se -
xy; sie ha ben kei ne Prob le me. So je den falls das Bild,
das in der Öf fent lich keit trans por tiert wird, in dem
sich Mäd chen und jun ge Frau en wie der fin den und
das sie auch pro du zie ren. Sie füh len sich nicht be -
nach tei ligt und wol len nicht das Be son de re ne ben
dem Nor ma len sein. 
Auf den ers ten Blick hat sich viel ver än dert für Mäd -
chen und Frau en in un se rer Ge sell schaft: An ders als
noch vor Jahr zehn ten, als Frau en auf der ge sell -
schaft li chen Ebe ne durch Ver bo te, Aus schlüs se und
kla re Ver hal tens re geln ak tiv aus ge grenzt wur den, ha -
ben sie heu te mehr Wahl mög lich kei ten in ih rer Le -
bens ge stal tung. Viel fäl ti ge re Le bens for men sind

denk bar und dies spie gelt sich wie der um in ih ren Le -
bens ent wür fen wie der.

Ver deck te Struk tu ren
Den noch ste hen Mäd chen und Frau en heu te vor un -
auf lös ba ren Wi der sprü chen in ih rer Le bens pla nung.
Sie sind auf Be ruf und auf Fa mi lie, Kin der, Für sor ge
ori en tiert. Bei des wird auch wie selbst ver ständ lich
von mo der nen Mäd chen und Frau en er war tet. Noch
im mer sind da mit be stimm te Nor ma li täts vor stel lun -
gen und die so zi al po li ti sche Nor ma li täts pro duk ti on
ver bun den.4 Kin der er zie hung, Für sor ge, Pfle ge von
Al ten und Kran ken und emo tio na le Be zie hun gen gel -
ten als pri vat. Ob wohl un se re Ge sell schaft nur funk -
tio niert, weil die se Leis tun gen im Re pro duk ti ons be -
reich kos ten los er bracht wer den, wer den die se Tä tig -
kei ten in ih rer Be deu tung nicht an er kannt.
Der rea le Bei trag von Frau en in den ver schie dens ten
ge sell schaft li chen Be rei chen wird so un sicht bar ge -
macht und we sent li che ge sell schaft li che Auf ga ben
wer den in di vi dua li siert und pri va ti siert.
Mäd chen ha ben Jun gen in der Schu le mit ih ren Leis -
tun gen in zwi schen über holt. Gleich zei tig be le gen Da -
ten aus un ter schied li chen Be rei chen, dass die ge sell -
schaft li che Be nach tei li gung von Mäd chen und Frau en
noch kei nes falls ab ge baut ist. Nach wie vor ste hen
Mäd chen und Frau en vor Ein schrän kun gen in der Be -
rufs aus bil dung, sie ha ben we ni ger Chan cen auf dem
Ar beits markt, schlech te re Kar ri e re aus sich ten und
be zie hen ge rin ge re Löh ne, was Fol gen im so zia len Ab -
si che rungs sys tem hat. Frau en sind sel ten in Füh -
rungs po si tio nen an zu tref fen. 
Von Mäd chen und Frau en wird er war tet, das Lä cher -
lich ma chen und die Ab wer tung an de rer Mäd chen und
Frau en nicht auf sich selbst zu be zie hen und nie de -
nen an zu las ten, die es tun, son dern es als Ver schul den
des Mäd chens/der Frau an zu se hen. Mäd chen und
Frau en sol len da von aus ge hen, dass Über grif fe wie se -
xu el le Be läs ti gung oder Ver ge wal ti gung nur be stimm -
ten Frau en pas sie ren und sie selbst et was da zu tun
kön nen, ei ne sol che Frau nicht zu sein. Die Vor stel -
lung, durch be stimm tes Ver hal ten Über grif fe ver hin -
dern zu kön nen, macht Mäd chen und Frau en per sön -
lich ver ant wort lich für er fah re ne Ge walt. Um die se
Phä no me ne zu be schrei ben, sprach die Frau en be we -
gung in den 70er und 80er Jah ren von Se xis mus und
struk tu rel ler Ge walt.

Wo Mäd chen und Frau en schein bar al le We ge of fen
ste hen und ih nen sug ge riert wird, dass sie ih re Zu -
kunft nach ih ren Wün schen er obern kön nen, sto ßen
sie tat säch lich an struk tu rel le Gren zen. Mäd chen und
Frau en be wäl ti gen die se Si tua ti on, in dem sie ih re Zie -
le den struk tu rel len Gren zen an pas sen. Die Vor stel -
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lung, al les sei mög lich, legt das Ge lin gen und Schei -
tern in den per sön li chen Ver ant wor tungs be reich je der
Ein zel nen. Die se In di vi dua li sie rung führt da zu, dass
Mäd chen und jun ge Frau en die se Struk tu ren nicht als
ge sell schaft lich be dingt er ken nen. Statt des sen se hen
sie sie als per sön li che He raus for de rung an. Um per -
sön li ches Schei tern zu ver mei den, wer den ei ge ne Be -
dürf nis se, de ren Be frie di gung nicht ge lingt, ab ge wer -
tet oder um ge deu tet, um sich wie der er folg reich ein -
pas sen zu kön nen. Die Be wäl ti gungs stra te gie des Um -
deu tens hat zur Fol ge, dass Mäd chen „kei ne Prob le me
ha ben“ und über Schwie rig kei ten nicht spre chen. 
For sche rin nen be zeich nen das be schrie be ne Zu sam -
men spiel von Ver de ckun gen weib li cher Le bens rea li tät
als „ge schlechts hie rar chi scher Ver de ckungs zu sam -
men hang“. Da mit ist ge meint, dass weib li che Le bens -
rea li tät in ver schie de nen ge sell schaft li chen Be rei chen
und auf un ter schied li chen Ebe nen ver deckt wird und
mit ihr auch be ste hen de ge schlechts hie rar chi sche
Struk tu ren. Un ter die sem Blick win kel las sen sich die
ver deck ten ge schlechts hie rar chi schen Struk tu ren in
un ter schied li chen Be rei chen ent-de cken, so zum Bei -
spiel im Be reich so zi al po li ti scher Nor ma li täts pro duk -
ti on, im Be reich der ge sell schaft li chen Sym bol pro duk -
ti on5 und im Be reich der bio gra phi schen Kon struk tio -
nen.6

Vor dem Hin ter grund die ser Ana ly se wird deut lich,
dass es Ziel von Mäd chen- und Frau en ar beit ist, Ver -
deck tes zu ent-de cken, die Po ten zia le und Stär ken
und eben so Ent täu schun gen und Ver let zun gen von
Mäd chen und Frau en an zu er ken nen und wert zu -
schät zen, sie mit ih ren un ter schied li chen Be dürf nis -
sen ernst zu neh men und ih nen Frei räu me zu bie ten.
Zie le sind auch, Mäd chen und jun ge Frau en in ih rem
Selbst be wusst sein zu stär ken, sie in ih rer op ti mis ti -
schen Sicht im Be zug auf die Ver än der bar keit von Ge -
schlech ter ver hält nis sen zu be stä ti gen und sie im
selbst be stimm ten Han deln und in der Frei heit ih rer
Le bens pla nung und -ge stal tung zu un ter stüt zen.

Ge schlecht ist et was, das wir tun
Frau en for schung und Ge schlech ter for schung neh -
men ge sell schaft li che Ge schlech ter ver hält nis se ins
Vi sier und be schrei ben zu gleich das ak ti ve Tun von
Frau en und Män nern, um die se zu voll zie hen. Ge -
schlecht als (Struk tur/)Ka te go rie eig net sich als In -
stru ment hie rar chie kri ti scher Ana ly se, das gleich zei -
tig mit den Ka te go ri en so zia le und kul tu rel le Her -
kunft, so zia ler Sta tus etc. wirkt.
Ein we sent li cher Be stand teil in der Frau en- und Ge -
schlech ter for schung ist die Un ter schei dung zwi schen
dem bio lo gi schen (Sex) und dem so zia len Ge schlecht
(Gen der). Men schen wer den in un se rer Ge sell schaft
zu nächst nach kör per li chen Merk ma len als Mann

oder Frau de fi niert und ver bin den mit die ser De fi ni ti -
on ge sell schaft li che und kul tu rel le Zu schrei bun gen
(Gen der). Die Dis kus si on da rü ber, in wel chem Ver -
hält nis die se bei den Be grif fe ste hen, wur de in den
90er Jah ren zum Ge gen stand der so ge nann ten
Sex/Gen der-De bat te: Be stimmt das bio lo gi sche Ge -
schlecht das So zia le, wie es ei ne bio lo gis ti sche Ar gu -
men ta ti on na he legt? Gibt es das bio lo gi sche Ge -
schlecht als Grund la ge, dem be lie big durch So zia li sa -
ti on das so zia le Ge schlecht an er zo gen wer den kann?
Oder ist das bio lo gi sche Ge schlecht selbst Pro dukt ei -
nes so zia len Zu schrei bungs pro zes ses, de ter mi niert al -
so Gen der Sex? Wenn das so an ge nom men wird, kön -
nen wir auch von Do ing Sex spre chen. Auch das, was
weib li che und männ li che Kör per in un se ren Au gen
als sol che kenn zeich net, wird durch Zu schrei bungs -
pro zes se kon stru iert. Kör per sind zu neh mend ge -
schlechts ty pi sie ren den Ma ni pu la tio nen aus ge setzt
(Hor mon be hand lun gen, Schön heits-OPs, ge schlechts -
ty pi sier tes Ess ver hal ten), um Kör per ein deu tig weib -
lich und männ lich zu for men.7

Ent schei dend ist, dass die ge sell schaft li che und kul tu -
rel le Un ter schei dung der Ge schlech ter mit so zia ler
Un gleich heit ein her geht. Sie ist zum ei nen ge sell -
schaft lich und so mit his to risch ge wach sen, zum an de -
ren be ein flusst und re pro du ziert sie fort wäh rend die
ge sell schaft li che Rea li tät. Denn ge sell schaft li che Un -
gleich heits la gen sind struk tu rell ver fes tigt und be -
dür fen den noch Per so nen, durch die sie be lebt wer -
den.
„Do ing Gen der“ be schreibt den Me cha nis mus, wie
sich Ge schlecht in un se rem all täg li chen Han deln voll -
zieht. Fo kus ist zu nächst ein mal die all täg li che In ter -
ak ti on. Ge schlecht ist nicht et was, das wir ha ben oder
sind, son dern et was, das wir tun.
Auf der Ebe ne der In ter ak ti on, des mit ei nan der Um -
ge hens heißt das, Ge schlecht wird durch Ges tik, Mi -
mik, Raum neh men, Spra che, Klei dung usw. dar ge -
stellt.8 Es han delt sich um ei nen ak ti ven Vor gang, um
ein Wech sel spiel von ge gen sei ti gen Zu schrei bun gen,
wie der an de re ist, sich evtl. dann auch wie der so ver -
hält, wie wir es er war tet ha ben, ge ra de da wir un be -
wusst un se re Vor stel lun gen sig na li siert ha ben. Do ing
Gen der ent hält ein gro ßes Frei heits ver spre chen: Was
ent stan den und ge macht ist, kann auch ver än dert
wer den. 
Al ler dings nicht von Heu te auf Mor gen, denn wir sind
durch ge sell schaft li che Struk tu ren, die ge schlechts -
spe zi fi sche So zia li sa ti on und durch un se re per sön li -
che Ge schich te ge prägt. Do ing Gen der und Do ing Sex
er in nert an das Spiel vom Ha sen und vom Igel: Ver ge -
schlecht lich te Selbst- und Fremd zu schrei bun gen, die
dann wie der be stä tigt wer den, sind im mer schon mit
am Start.
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Was hat das mit Mäd chen- und Frau en räu men
zu tun?
Stu di en ha ben ge zeigt, dass ko edu ka ti ve Set tings we -
nig da zu ge eig net sind, Ge schlech ter selbst bil der zu
trans for mie ren, son dern im Ge gen teil ei ne Fort -
schrei bung tra di tio nel ler Selbst- und Fremd bil der be -
güns ti gen.
In ge schlechts ho mo ge nen Set tings kön nen da ge gen
Frei räu me für Er fah run gen ge schaf fen wer den, die
über „ty pi sche“ Ge schlech ter zu schrei bun gen und –
gren zen hi naus wei sen, da un be wuss te Pro zes se der
Ab gren zung zum an de ren Ge schlecht, al so ge ra de des
Do ing Gen der, un ter lau fen wer den kön nen. Zwar
wird das je weils an de re Ge schlecht als re la tio na le
Grö ße im mer an we send sein, so zu sa gen als kul tu rel -
les und so zia les Wis sen da rü ber, wie Frau en und Män -
ner „sind“. Nichts des to trotz bie ten Mäd chen- und
Frau en räu me und die da rin ge leb ten Er fah run gen
das Po ten zi al, ver ge schlecht lich te Selbst bil der zu er -
wei tern bzw. zu ver än dern.

Da mit ist auch ei ne gro ße He rau for de rung an die Lei -
te rin nen und Lei ter von Grup pen so wie an Re fe ren -
tin nen und Re fe ren ten in der Ju gend ver bands ar beit
ver bun den: Die se ge ben ihr Frau- bzw. ihr Mann-Sein
ja nicht an der Gar de ro be ab, wenn sie ei nen ge -
schlechts ho mo ge nen Raum be tre ten, son dern neh -
men ei ge ne Selbst- und Fremd zu schrei bun gen mit hi -
nein. Ein ho her Grad an Re fle xi vi tät und Sen si bi li tät
ist hier ge fragt. Ho he Be deu tung kommt da her der
Aus ei nan der set zung mit ge schlechts ho mo ge ner
Grup pen ar beit und ge schlechts re flek tier ter, ko edu ka -
ti ver Grup pen ar beit in der Aus- und Wei ter bil dung
von Grup pen lei te rIn nen in den Mit glieds ver bän den
und durch den BDKJ zu. 

Pa ra dox aber wirk sam
Seit ei ni ger Zeit wird auch in ner halb des Fach dis kur -
ses zur Mäd chen- und Frau en ar beit die The se ver tre -
ten: Mäd chen- und Frau en ar beit dra ma ti sie re das Ge -
schlecht, tra ge so zur Auf recht er hal tung der Ver hält -
nis se bei und er rei che die Ziel grup pe nicht.9 Uns
greift die se The se zu kurz. Die fol gen de Per spek ti ve
er scheint uns stim mi ger.
Frau en- wie Män ner räu me sind kei ne Wun der mit tel.
Sie blei ben in ei nem Pa ra dox be fan gen: Auf der ei nen
Sei te wol len sie Zu schrei bun gen nach Ge schlecht ei -
nen Streich spie len und ei nen Frei raum bie ten, aber
auf der an de ren Sei te ver stärkt die Tren nung nach
Ge schlecht die Be deu tung, die Ge schlecht und Ge -
schlech ters te reo ty pen zu ge stan den wird. So ge se hen
stel len ge schlechts ho mo ge ne Räu me ei ne „pa ra do xe
In ter ven ti on“ dar.
Pa ra do xe In ter ven ti on ist ein Be griff aus der Be ra -

tung und Su per vi si on. Die pa ra do xe In ter ven ti on
stellt ei nen ziel ge rich te ten Ein griff dar, der ein Prob -
lem so in ter pre tiert, dass es nicht mehr als prob le ma -
tisch wahr ge nom men und be wer tet wird. Pa ra do xe
In ter ven tio nen deu ten um, er lau ben bis her Un er -
laub tes oder schrei ben bis her Un ter las se nes vor. Sie
er schei nen ver rückt und wi der sprüch lich. Häu fig ist
da mit ei ne ver blüf fen de, ir ri tie ren de Wir kung ver -
bun den, die zu dy na mi schen Ver än de rungs pro zes sen
an regt. Mäd chen- und Frau en ar beit äh nelt der pa ra -
do xen In ter ven ti on, weil sie die Be deu tung der Ka te -
go rie Ge schlecht zu nächst ver stärkt, um sie zu schwä -
chen und so Ver än de run gen bzw. Auf wei chun gen von
Ge schlech ter ty pi sie run gen zu er mög li chen. 

Hin zu kommt noch ei ne an de re Per spek ti ve. Es ist nie
aus zu schlie ßen, dass die Mäd chen- und Frau en ar beit
in der Au ßen sicht ganz an ders wahr ge nom men wird,
als in der In nen sicht: Nicht als Frei raum, son dern als
Schon raum für Schwa che und „Eman zen keim zel le“.
Das Ge spür für die se Ten den zen der Ab wer tung ist
groß bei Mäd chen und jun gen Frau en. Ge nau des halb
ist die Hemm schwel le an Mäd chen- und Frau en ar beit
mit zu wir ken hoch. Es er for dert Mut, die sen Frei raum
für sich in An spruch zu neh men. Für die Ju gend ver -
bands ar beit ist da her der re gel mä ßi ge Wech sel zwi -
schen ko edu ka ti ven und ge schlechts ho mo ge nen An -
ge bo ten, als selbst ver ständ li che the men- und si tua ti -
ons ori en tier te Ar beit wei se mit Grup pen, emp feh lens -
wert. 

Ka pi tel 4 

Auf dem Weg zur 
Ge schlech ter ge rech tig keit

a) Ver schie de ne frau en po li ti sche Ar gu men ta ti -
ons mus ter

Wenn wir un se re Kon zep te und Grund la gen über prü -
fen, ist es not wen dig sich zu ver ge wis sern, in wel cher
Tra di ti on wir ste hen und wie ver wen de te Be grif fe
ent stan den und zu ver ste hen sind. Die Mäd chen- und
Frau en ar beit im BDKJ und sei nen Mit glieds ver bän -
den hat im mer die An knüp fung an die Frau en be we -
gung, an die Er geb nis se der Frau en- und Ge schlech -
ter for schung so wie an die ver schie de nen fe mi nis ti -
schen Kon zep te von Gleich heit, Dif fe renz und
(De)Kon struk ti on ge sucht. Die se führ ten in zahl rei -
chen Mit glieds ver bän den und auf den ver schie de nen
Or ga ni sa ti ons ebe nen des BDKJ zu Dis kus sio nen, die
ih ren Nie der schlag in Hand rei chun gen zur Ver bands -
pä da go gik, in der Ver än de rung von Schu lungs kon zep -
ten für eh ren amt li che Grup pen lei te rIn nen so wie Ver -
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bands sat zun gen und -ord nun gen fan den. Es sind
stets vor al lem die jun gen Frau en, wel che die Dis kus -
si on in den Mit glieds ver bän den und im BDKJ und sei -
nen Struk tu ren an re gen und vo ran brin gen. Da mit
ver bun den ist, die ei ge nen Füh rungs- und Ge stal -
tungs an sprü che zu for mu lie ren und ein zu for dern und
die Ge schlech ter per spek ti ve als Quer schnitts per spek -
ti ve so wohl im pä da go gi schen wie im ver bands po li ti -
schen Be reich zu im ple men tie ren.

His to risch und ar gu men ta to risch ge se hen gab und
gibt es ver schie de ne Stra te gien der Gleich stel lung.
Auch für heu ti ge De bat ten ist es im mer noch hilf -
reich, sich die se zu ver ge gen wär ti gen, Un ter schie de
deut lich zu ma chen und die Stär ken und Schwä chen
der je wei li gen Stra te gien, be zo gen auf das je wei li ge
The ma und Ziel, ab zu wä gen. Die Grund ge dan ken der
Gleich heits- und Dif fe renz stra te gie so wie des (De-
)Kon struk ti vis mus wer den im Fol gen den skiz ziert
und Gen der Main strea ming als ak tu el le wei te re Stra -
te gie auf dem Weg zu Ge schlech ter ge rech tig keit er -
läu tert. 

Gleich heits stra te gie
Ei ne Po li tik der Gleich heit10 greift das na tur recht li che
Ge dan ken gut der Auf klä rung auf, nach dem al le Men -
schen frei und gleich mit un ver äu ßer li cher Men schen -
wür de ge bo ren wer den, wes halb ih nen qua Ge burt die
glei chen Rech te zu ste hen. „Men schen rech te ha ben
kein Ge schlecht“ for der te 1876 Hed wig Dohm und be -
ton te da mit die Gül tig keit der Men sche rech te für
Frau en und Män ner, aus der ei ne Gleich be hand lung
vor dem Ge setz als Fra ge von Ge rech tig keit re sul -
tiert. Ei ne Po li tik der Ega li tät sieht ih ren An satz -
punkt im Er rei chen von Chan cen gleich heit. Ge -
schlecht soll nicht als Ka te go rie gel ten, die den Zu -
gang zu po li ti scher, recht li cher und öf fent li cher Par ti -
zi pa ti on er öff net oder ver schließt. 
Die se Stra te gie ist mit ei nem Di lem ma ver bun den,
denn Gleich heit vor dem Ge setz ga ran tiert nicht au -
to ma tisch Gleich heit nach dem Ge setz. Trotz for ma -
ler Gleich heit gibt es ge sell schaft li che und so zia le Un -
gleich heits la gen zwi schen den Ge schlech tern, die
struk tu rell ver an kert sind. Das Di lem ma liegt da rin,
dass Un gleich heit fort ge schrie ben wird, wenn Un glei -
ches gleich be han delt wird. 

Dif fe renz stra te gie
Ei ne Po li tik der Dif fe renz be grün det Gleich stel lungs -
po li tik mit Ge schlechts ei gen schaf ten: Sie ar gu men -
tiert mit Ge schlechts un ter schie den zwi schen Frau en
und Män nern, wo bei die se so wohl als bio lo gisch ge ge -
ben oder als durch Er zie hung er wor ben ge dacht wer -
den kön nen. Aus der Ge schlech ter dif fe renz he raus

wer den Par ti zi pa ti ons for de run gen für Frau en er ho -
ben, die mit ei ner Po si ti vie rung weib li cher Ei gen -
schaf ten ar bei ten: Sei es, in dem „Weib lich keit“ als
Kor rek tiv zur männ lich do mi nier ten Ge sell schaft/Po -
li tik pos tu liert wird, sei es, in dem die For de rung nach
mehr Frau en in Füh rungs po si tio nen mit de ren „weib -
li chen“ Ei gen schaf ten be grün det wird. 
Das Di lem ma die ser Stra te gie lässt sie schnell an ih re
Gren zen sto ßen: Sie be in hal tet die Ten denz, „Weib -
lich keit“ fest- und fort zu schrei ben, oh ne zu re flek tie -
ren, dass ge ra de die ver meint lich ein deu tig be schreib -
ba re, qua si na tür li che „Weib lich keit“ für die Le gi ti -
ma ti on ge sell schaft li cher hie rar chi scher Ge schlech -
ter ver hält nis se funk tio na li siert wird. Die Dif fe renz -
stra te gie ver sucht aus der Not ei ne Tu gend zu ma -
chen und führt da mit die Le gen de von der „Weib lich -
keit“ fort und tra diert den Dua lis mus der Ge schlech -
ter.11

(De-)Kon struk ti vis mus
Die ak tu el le Frau en- und Ge schlech ter for schung be -
zieht sich ver stärkt auf An sät ze des (De)Kon struk ti -
vis mus, die Ge schlech ter dua lis men in Fra ge stel len:
Statt zu be schrei ben, wie Frau en bzw. Män ner sind,
was sie ha ben, kön nen und wol len, wird auf die Un -
ter schie de zwi schen Frau en hin ge wie sen: So wohl in
Hin blick auf We sens- und Ei gen schafts zu schrei bun -
gen, wie auch in Hin sicht auf so zia le Dif fe ren zen und
Kon flikt li ni en zwi schen Frau en. „Die Frau“ gibt es
nicht. Viel fäl tig keit statt Ver sämt li chung „als Frau -
en“ könn te hier ein Schlag wort sein. (De-)Kon struk ti -
vis ti sches Den ken be wegt sich auf ver schie de nen Ebe -
nen: So wohl die Art und Wei se, wie Ge schlecht im
Sin ne des Do ing Gen der im all täg li chen Mit ei nan der
kon stru iert wird ist Ge gen stand, wie auch die Fra ge,
wie Ste reo ty pi sie run gen funk tio na li siert wer den, um
Frau en und Män ner auf ih ren „na tür li chen“ Platz in
der Ge sell schaft zu ver wei sen. 
Auch ei ne Po li tik der De kon struk ti on ist mit ei nen
Di lem ma ver bun den, ins be son de re die ra di ka le Les -
art, die so gar die Zwei ge schlecht lich keit an sich in
Fra ge stellt. Ein häu fig be nann ter Ein wand ist die
Fra ge, ob die Frau en- und Ge schlech ter for schung
nicht ihr ur ei gens tes Ob jekt de kon stru iert hat. Es
stellt sich die Fra ge: Was für ver all ge mei nern de Aus -
sa gen über Frau en, über de ren ty pi sche Prob lem la -
gen kön nen noch ge macht wer den, auf die Frau en po -
li tik sich be zie hen kann? 

Kei ne die ser Stra te gien für sich ist al so „die“ Gleich -
stel lungs stra te gie. Die ver schie de nen Ar gu men ta ti -
ons li ni en pas sen in un ter schied li chen Si tua tio nen
und es ist oft hilf reich, sie mit ei nan der zu kom bi nie -
ren. Die Stra te gien/Ar gu men ta ti ons li ni en schlie ßen
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ei nan der nicht aus, son dern es be darf ei ner Ver knüp -
fung von Gleich heit, Dif fe renz und De kon struk ti on.
Aus gangs punkt bzw. Vo raus set zung ist die ge naue Be -
schrei bung von Un gleich heits la gen im Ge schlech ter -
ver hält nis.

Gleich heit ist ei ne wich ti ge Po li tik der in di vi du el len
An ti dis kri mi nie rung, die sich in der Ge gen wart auf
Gleich be hand lung und Gleich wer tig keit der Ge -
schlech ter be zieht. Als Er gän zung not wen dig sind
Kom pen sa ti ons maß nah men, in de nen his to risch ent -
stan de ne Be nach tei lun gen von Frau en als Grup pe
Rech nung ge tra gen wird, et wa durch Mäd chen- und
Frau en för de rung. Dies meint ei ne an de re Les art von
Dif fe renz als oben skiz ziert: Ei ne, die nicht bio lo gis -
tisch bzw. es sen zia lis tisch12 ar gu men tiert, son dern die
auf struk tu rel le Dif fe renz schaut: Wel che his to risch
ge wach se nen ge sell schaft li chen Un gleich heits la gen
zwi schen Frau en und Män nern gibt es? Und wie wer -
den Ste reo ty pi sie run gen von „Weib lich keit“ und
„Männ lich keit“ als ge sell schaft li che Platz an wei ser
be nutzt, mit de nen struk tu rel le Dif fe ren zen le gi ti -
miert wer den? Ge nau hier greift die Stra te gie der De -
kon struk ti on, die ge ra de die Ar gu men ta ti on mit We -
sens- und Ei gen schafts zu schrei bun gen ent larvt und
ver wei gert. 

Ka pi tel 5

Gen der Main strea ming 
als neue Stra te gie

Aus ge hend von den Welt frau en kon fe ren zen der Ver -
ein ten Na tio nen und der dort for mu lier ten Fra ge, wie
in den so ge nann ten Ent wick lungs län dern ge ra de
auch die Si tua ti on der Mäd chen und Frau en nach hal -
tig ver bes sert wer den kann, setz te sich En de des 20.
Jh. die Er kennt nis durch, dass al lein Mäd chen- und
Frau en för der pro gram me da zu nicht aus rei chen. Zu -
sätz lich sind struk tu rel le Ver än de run gen auf po li ti -
scher Ebe ne durch die In teg ra ti on ei nes prä ven ti ven
Quer schnitts an sat zes in sämt li che po li ti sche Ent -
schei dun gen not wen dig. Wo Män ner als Hand lungs-
und Ent schei dungs trä ger be tei ligt sind, sind sie mit
in die Ver ant wor tung zu neh men. Vor die sem Hin ter -
grund wur de „Gen der Main strea ming13“ ent wi ckelt.
Gen der Main strea ming ist ein for ma les, po li ti sches
Ver wal tungs prin zip, dem sich die Re gie run gen der
Mit glieds staa ten der Eu ro pä i schen Uni on im so ge -
nann ten Ams ter da mer Ver trag 1999 ver pflich tet ha -
ben. Ent spre chend die ser Ge ne se for dert auch die
deut sche Bun des re gie rung die Im ple men tie rung von

Gen der Main strea ming im Rah men ei ner Dop pel stra -
te gie, die Mäd chen- und Frau en ar beit nicht er setzt,
son dern sie er gänzt und de ren Wirk mög lich keit ver -
stärkt.
● Aus gangs punkt des Prin zips Gen der Main strea -
ming ist die Er kennt nis, dass es kei ne ge schlechts -
neut ra len Ana ly sen, Pla nun gen, Ent schei dun gen
und Po li ti ken gibt 

● Ge rech te und glei che Par ti zi pa ti on von Frau en
und Män nern an Ent schei dun gen ist zu gleich Vo -
raus set zung und Ziel der er folg rei chen Um set zung
von Gen der Main strea ming 

● Als Top-Down-Prin zip macht Gen der Main strea -
ming die Ver än de rung der Ge schlech ter ver hält nis -
se zur „Chef(in nen)sa che“ und stellt sie in die Ver -
ant wor tung al ler po li ti schen Ent schei dungs trä -
ger/-in nen, al so auch der Män ner (Quer schnitts -
auf ga be)

● Gen der Main strea ming for dert ei nen re flek tie ren -
den Blick auf al le Po li tik be rei che und al le Pha sen
ih rer Pra xis (Ana ly se, Ent schei dung, Pla nung,
Durch füh rung, Eva lua ti on, Nach wir kung usw.),
um ge schlechts ty pi sie ren de Le bens si tua tio nen,
In te res sen und Ef fek te im Vor feld wahr neh men
und be rück sich ti gen zu kön nen (prä ven ti ver Quer -
schnitts an satz)

● Ziel ist die Schaf fung ei ner dau er haf ten Ge -
schlech ter ge rech tig keit in al len ge sell schaft li chen,
po li ti schen und wirt schaft li chen Be rei chen 

Was je doch un ter „Ge schlech ter ge rech tig keit“ ver -
stan den wird, ist da mit noch nicht de fi niert und be -
darf der Klä rung. Denn was Ge schlech ter ge rech tig -
keit be deu tet, kann nicht von oben ver ord net wer den,
son dern muss in ei nem ge mein sa men Dis kus si ons pro -
zess aus ge han delt wer den, wenn es vom Ver band mit -
ge tra gen wer den soll.

Auch die Me tho de des Gen der Main strea ming speist
sich aus der Trias von Gleich heit, Dif fe renz und De -
kon struk ti on: Das Wis sen über struk tu rel le Dif fe ren -
zen und die (de)kon struk ti vis ti sche In fra ge stel lung
von Ste reo ty pi sie run gen bil det den fach li chen Hin ter -
grund. Mäd chen- und Frau en för de rung als Kom pen -
sa ti on his to risch ge wach se ner Be nach tei li gung ist das
Stand bein, das struk tu rel le Dif fe renz ab bau en will.
Gleich heit ist die grund le gen de He ran ge hens wei se
zur Rea li sie rung ei ner in di vi du el len An ti dis kri mi nie -
rungs ga ran tie. 

Neu ist der Prä ven tiv ge dan ke und dass Re gie run gen
sich selbst zum Quer schnitts an satz ver pflich ten. Dies
ist Chan ce und He raus for de rung zu gleich: Ob er zu
ei ner brei te ren Ver an ke rung von Ge schlech ter ge rech -
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tig keit als An lie gen oder zu ei ner Ver wäs se rung des -
sel bi gen führt, wird sich noch zei gen.

Ein for dern von Gen der Main strea ming
Für die Mäd chen- und Frau en ar beit ist es fach lich
sinn voll, Gen der Main strea ming im Sin ne ei ner Dop -
pel stra te gie zu prak ti zie ren bzw. zu un ter stüt zen, um
die Wir kung der ei ge nen Ar beit zu ver stär ken. Gen -
der Main strea ming stellt ei nen wert vol len Im puls dar,
das Ziel der Ge schlech ter ge rech tig keit als ein in ter na -
tio nal be deut sa mes, auch von Män nern ver folg tes, al -
le Po li tik fel der durch wir ken des Ziel an zu stre ben. Vor
al lem. die durch Gen der Main strea ming ein ge for der te
Mit ver ant wor tung von Jun gen und Män nern (und für
Jun gen und Män ner) hal ten wir für äu ßerst not wen -
dig. Oh ne sie wird es kei ne nach hal ti ge Ver än de rung
ge ben.
Qua li fi zier te Grund la gen für die Um set zung des Gen -
der Main strea ming bie ten die Er geb nis se der Frau en -,
Ge schlech ter- und Män ner for schung so wie Er fah run -
gen aus der ers ten und zwei ten Frau en be we gung, aus
der ge schlechts spe zi fi schen Pä da go gik und der re flek -
tier ten Ko edu ka ti on – aus Tra di tio nen al so, in de nen
die Mäd chen- und Frau en ar beit im BDKJ be reits gut
ver wur zelt ist.

Ka pi tel 6

Was heißt das für den BDKJ
und sei ne Mit glieds ver bän de?

Der BDKJ und sei ne Mit glieds ver bän de set zen sich
für die För de rung von Ge schlech ter-ge rech tig keit als
Teil um fas sen der Ge rech tig keit ein. Hand in Hand
mit der Stra te gie des Gen der Main strea ming sind im
BDKJ und sei nen Mit glieds ver bän den wei ter hin be -
währ te Stra te gien der Mäd chen- und Frau en ar beit zu
ver fol gen, die an die Gen der-Dis kur se so wie an die ei -
ge ne pä da go gi sche und (kir chen-)po li ti sche Pra xis an -
knüp fen. Da zu ge hö ren vor al lem:

Ge schlech ter ge rech tes Ver bands ma na ge ment 
For ma le Grund la gen, wie die pa ri tä ti sche Be set zung
von Gre mi en und die Quo tie rung in ver schie de nen
Fel dern wur de ent wi ckelt, um auf der Ba sis der
Gleich heit Struk tu ren für den tat säch lich gleich mög -
li chen Zu gang von Frau en und Män nern zu Po si tio -
nen zu er rei chen.
● Ge schlech ter pa ri tä ti sche Be set zung von Vor stän -
den und Lei tun gen

● Jun ge Frau en und jun ge Män ner lei ten im Team
● Ge schlechts pa ri tä ti sche Be set zung von Kon fe -
renz de le ga tio nen und Ar beits krei sen

Da ran hal ten wir fest.

Ge ziel te Be vor zu gung von Mäd chen und 
Frau en 
His to risch ge wach se ne Un gleich hei ten kön nen nur
über wun den wer den, wenn zu sätz lich zum for ma len
Zu gang auch die in ne re Struk tur, wie The men set -
zung, Kom mu ni ka ti ons ver hal ten etc. ver än dert wer -
den. 
● Frau en- und Män ner kon fe ren zen
● Ge schlechts ge trenn te Be ra tun gen und Ab stim -
mun gen in ge mein sa men Gre mi en

● Kon ti nu ier li che Ver or tung des Ar beits fel des Mäd -
chen- und Frau en ar beit/-po li tik in den Ge schäfts -
stel len 

● Vie le Mäd chen ler nen durch ge schlechts ho mo ge ne
An ge bo te im BDKJ Mäd chen/Frau en als Ge gen -
über und da mit auch in ge wis ser Wei se sich selbst
wahr und ernst zu neh men und zu schät zen

● Die Grup pen lei te rin, die Fach re fe ren tin und je des
Mit glied der Mäd chen grup pe stellt sich mit ih rer
Per sön lich keit und ih rem Han deln An de ren zur
Aus ei nan der set zung und ge gen sei ti ger Be rei che -
rung zur Ver fü gung

Auf grei fen der Stra te gie des Ent-de ckens 
Vor dem Hin ter grund des „ge schlechts hie rar chi schen
Ver de ckungs zu sam men hangs“ wird ei ne we sent li che
Stra te gie für die Zu kunft das ge mein sa me Ent-de cken
von per sön li chen und po li ti schen Le bens- und Ent -
schei dungs zu sam men hän gen sein, um zu ver hin dern,
dass Mäd chen und jun ge Frau en von der Be schrän -
kung durch (ab)wer ten de Rol len zu schrei bun gen
naht los in die neue Be schrän kung der in di vi dua li sier -
ten Über for de rung ge ra ten.
● Ge ra de in den Fel dern der Mäd chen- und Frau en -
ar beit kön nen Mäd chen und Frau en „ge schlechts -
un ty pi sche“ Ver ant wort lich kei ten über neh men, je
ei ge ner Fä hig kei ten, Wün sche, Mei nun gen und
The men oh ne vor weg ge nom me ne Fest schrei bun -
gen ent de cken und – falls ge wünscht – in ge -
mischt ge schlecht li che Kon tex te ein brin gen

● Da in ge schlechts ho mo ge nen Set tings ge schlechts -
ty pi sie ren de Zu schrei bun gen we ni ger zum Tra gen
kom men, kön nen/kann die Un ter schied lich keit
der Mäd chen/Frau en un ter ei nan der viel bes ser
zum Tra gen kom men

Bei die sen Auf ga ben han delt es sich um kom ple xe An -
for de run gen, de ren Um set zungs schrit te nicht of fen -
sicht lich auf der Hand lie gen. Am Be ginn von Um set -
zungs pro zes sen ste hen da her mehr Fra gen als Ant -
wor ten. Fra gen, von de nen nach fol gend ei ni ge be -
nannt wer den. Fra gen, die es sich lohnt, aus führ lich
zu dis ku tie ren. 
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Fra gen für die Mäd chen- und Frau en ar beit
● Po li tik ist out – Wie mo ti vie ren wir da zu, Po li tik
po si tiv zu be set zen?

● Wie set zen wir in der Mäd chen- und Frau en ar beit
die Stra te gie des Ent-de ckens um?

● Wie ge lingt es, frau en po li ti sches Be wusst sein wei -
ter zu ge ben?

● Wie kann das Prin zip Gen der Main strea ming in
der ka tho li schen Kir che um ge setzt wer den?

Fra gen für die Ver bands po li tik
● Was ver ste hen wir un ter Ge schlech ter ge rech tig -
keit und was sind für uns In di zi en für ei nen Zu -
wachs an Ge schlech ter ge rech tig keit?

● Wie kann Gen der- Kom pe tenz im ka tho li schen Ju -
gend ver band kul ti viert wer den, da mit in al len po -
li ti schen Ent schei dun gen Gen der-Im pli ka tio nen
be ach tet wer den kön nen?

● Wie kann das Prin zip Gen der Main strea ming bei
der Ver tei lung der Fi nanz mit tel an ge wandt wer -
den?

● Wie schaf fen wir es, trotz ak tu el ler Kürz un gen
staat li cher- und kirch li cher För der mit tel, Er run -
gen schaf ten, wie die Pa ri tät in Ju gend ver bands lei -
tun gen bzw. -vor stän den, Fach zu stän dig kei ten für
die Mäd chen- und Frau en ar beit in Re fe ra ten und
Theo lo gin nen im Dienst der ka tho li schen Kir che
zu er hal ten?

Anmerkungen: 

1 Zukünftig kann sich das durch verstärkte Kooperation mit Ganz-
tagsschulen durchaus ändern.

2 „Ziele und Aufgaben kirchlicher Jugendarbeit“, Gemeinsamer Be-
schluss der Bistümer in der Bundesrepublik Deutschland 1978,
http://dbk.de/synode/Dateien/Synode_in_Teilen/08_Jugendar-
beit.pdf 

3 1990 in den „Grundlagen der Mädchen- und Frauenarbeit im
BDKJ“ hat die BDKJ-Hauptversammlung die Überwindung die-
ser Spaltung in entweder so oder so, in weiblich oder männlich,
im Denken und Handeln benannt und kritisiert. Diese sind zu
finden im Internet unter
http://www.bdkj.de/meinung/archiv_beschl.html, Jugend- und
Frauenpolitik. 

4 Sozialpolitische Normalitätsproduktion umfasst zum Beispiel,
Gesetze und Entscheidungen im Bereich Familienpolitik sowie
der Arbeitsmarktpolitik.

5 gesellschaftliche Symbolproduktion sind zum Beispiel ge-
schlechtsstereotype Bilder in den Medien.

6 Biographische Konstruktionen beziehen sich auf das Leben der
Einzelnen und meint die Art und Weise, wie diese in Wechselwir-
kung mit den Bereichen sozialpolitischer Normalitätsproduktion
und gesellschaftlicher Symbolproduktion ihr Leben gestalten.

7 Willa, Paula-Irene: Sexy bodies. Eine soziologische Reise durch
den Geschlechterkörper, Opladen 2000,
Seite 67 ff

8 In der Interaktion haben biologische Unterschiede aber nur se-
kundäre Bedeutung – in der Interaktion entscheiden wir, ob wir
es mit einem Mann oder einer Frau zu tun haben, ohne dies „bio-
logisch“ zu überprüfen.

9 Ausgehend von Meyer-Seidenspinner: Mädchenarbeit. Plädoyer
für einen Paradigmenwechsel. In: Arbeitsgemeinschaft für Ju-
gendhilfe (Hg.): Einheit der Jugendhilfe. 50 Jahre Arbeitsge-
meinschaft der Jugendhilfe, Bonn 1998

10Die folgenden Passagen stützen sich auf die Überlegungen von
Gudrun Axeli-Knapp aus dem Aufsatz „Gleichheit, Differenz, De-
konstruktion: Vom Nutzen theoretischer Ansätze in der Frauen-
und Geschlechterforschung für die Praxis“ (1997)

11 zu Dualismus vgl. die Grundlagen der Mädchen- und Frauenar-
beit im BDKJ“, http://www.bdkj.de/meinung/archiv_beschl.html

12 Biologistische und essenzialistische Argumente gehen von unver-
änderbaren Gegebenheiten aus.

13 „Mainstreaming“ bedeutet, etwas „in den Hauptstrom zu brin-
gen“, im Fall des Gender Mainstreaming: Das vormalige Sonder-
thema „soziales Geschlecht“ als wesentliche Kategorie in alle po-
litischen Entscheidungsprozes
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